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1 450 m  b esitz t und  eine A ntrieb sle istung  von  4 250 PS 
h a t, d ie  von  5 A ntriebseinheiten  geliefert w ird. Die 
G u rtb re ite  b e träg t 2,2 m, die G urtgeschw indigkeit
4,5 m /sec.
D ie F irm a W eserhü tte  O tto W olff zeig te  zu r d ie s jäh ­
rig en  D eu tsd ien  Industrie-M esse H annover ein, oxts- 
b ew eg lid ie s  Förderband, das zum A bkippen  von A b­
rau m  im  B raunkohlen tagebau  d ien t. Es läu ft auf R au­
p e n k e tte n  und  fördert stündlich 5000 cbm A braum . 
D ie B an d b re ite  beträgt 1 200 mm, die F ördergesd iw in- 
d ig k e it 5,5— 6 m/sec, d ie  fre itragende  Länge des A us­
le g e rs  30 m. 6 A usführungen w urden  b e re its  davon  
g eb au t. D ie gleiche Firm a liefert au d i G roßförderan­
lag en  m it S tundenleistungen b is 10 000 cbm bzw. 
18 000 t. A uch bei diesen großen E inheiten  w ird  die 
B aukastenbauw eise , d. h. das Zusam m ensetzen d e r 
A n lag en  aus Bauelem enten, angew endet. 
A b sd iließ en d  sei noch auf e ine K onstruk tion  h inge­
w iesen , den  Bunkerzug, System  Dr. H eidem ann, der 
S a lzg itte r  M asdiinenbau AG, die ebenfalls in  H an ­
n o v e r  gezeig t wurde. Der B unkerzug b esteh t im w e­
sen tlichen  aus dem A ntriebsw agen, dem  B eladew agen

un d  den in  belieb iger A nzahl kuppelbaren  N orm al­
w agen. D as von  der L adem asdiine aufgenom m ene 
Ladegut w ird  über e ine S teg fö rderkette  in  den Belade­
w agen  des B unkerzuges g e laden  und  vo n  do rt aus 
m itte ls  e iner B unkerkette  bis zum Ende d es B unker­
zuges (A ntriebsw agen) tran sp o rtie rt. E ine Stopfein- 
rid itu n g  erhöh t d ie  F ü llung  des B unkerzuges. M it 
H ilfe e iner G rubenlokom otive k an n  der B unkerzug 
verfah ren  w erden . Die B unkerkette  erm öglid it ein  
rasches u n d  s id ie res  E n tladen  bei e iner hohen  M ehr­
leistung . Zum B eladen des B unkerzuges k an n  ein 
A ufgabeband  auf den  B eladew agen au fgesetzt w er­
den . D er L aderaum  h a t e tw a 35 cbm, m axim al 60 t 
Inhalt. D ie G esam tlänge b e trä g t e tw a 40 m, d ie  Spur­
w eite  norm al 600 mm, auf W unsd i 530 oder 915 mm. 
D er B unkerzug erreich t in  beladenem  Z ustand  eine 
G esd iw indigkeit bis 10 km/h, lee r e ine G esdiw indig- 
k e it von  14 km /h. Er is t ku rvengäng ig  und  kann  über 
W eid ien  un d  durch G le iskurven  b is  zu 90° m it einem  
R adius von  m indestens 20 m gezogen w erden. D er 
A ntrieb  erfo lg t m e ist d u rd i P reßluftm otoren , e ine 
U m stellung auf E lek trom otoren  is t jed erze it m öglidi.

Kohlenwirtschaft und Kohlenbergbau in Polen
Dr. Karl Alexander, » * *

Po len  s teh t auf der Kohle". D ieses W ort, das 
G om ulka in einer A nsprache an  d ie  B ergarbei­

te r  au ssp rad i, un te rstre id it d ie  B edeutung  d ieses 
G rundsto ffes für Polen. Davon, w ie sich d ie  K ohlen­
w irtsch a ft entw idielt, häng t d ie  Entw idclung des ge­
sam ten  W irtschaftsleben in  Polen in  w eit höherem  
M aße  als in irgendeinem  anderen  Land ab, das gilt 
so w o h l für d ie  B innenw irtsdiaft als au d i für die 
außenw irtschaftlichen Beziehungen, in  deren  R ahm en 
d ie  K ohlenausfuhr den Im port lebensw ichtiger G üter 
e rm ög lid it.

E ine d e r H auptursad ien  für d ie  jü n g s t au fgetre tenen  
Schw ierigkeiten  Polens is t eben  d ie  m angelhafte, m it 
d e n  E rfordern issen  n id it Schritt ha ltende  Entw idclung 
d es  K ohlenbergbaus. D iese Entw icklung, die m it dem 
g ru n d leg en d en  Fehler m angelnder P erspek tiven  b e ­
h a f te t ist, h a t das Entstehen von  M ißverhältn issen  im 
W achstum  der einzelnen P roduktionszw eige v e r­
u rsach t u n d  zu einer ausgesprochen sd iw ierigen  Lage 
im  B ergbau  selbst geführt.

W ä h re n d  die S teinkohlenförderung se it 1955 auf dem 
g le id ie n  S tand  geblieben is t (im Ja h re  1955 w urden
94,5 M ill. t  gefördert, 1957 94,1 Mill. t), h a t sich m it 
R üdcsid it auf d ie  großen B edürfnisse der B innen­
w irtsd ia f t die für den E xport zur V erfügung  stehende 
M en g e  b ed eu tend  verringert, und  zw ar von  24,1 M ill. t 
im  Ja h re  1955 auf 13,4 Mill. t im vergangenen  Jah r. 
In  d en  nächsten  zwei, drei Jah ren  sind, w enn  es ge­
ling t, d ie  V orhaben des P lanes zu verw irklichen, je  
14 b is  16 M ill. t für die A usfuhr vorgesehen . D er Ex­
p o rt von  K ohle ist in Polen  w eit ren tab le r als die 
A u sfu h r v ie le r anderer Exportgüter. M an h a t im v e r­

gangenen  J a h r  errechnet, daß  der K ohlenexport dop­
p e lt so v ie l e inb ring t w ie d e r  E xport von  G robbledi, 
d reim al ren tab le r als der E xport von F einb led i und  
zehnm al ein träg licher als d ie  A usfuhr von  Zucker ist. 
V on dem  im m er n o d i hohen  A nte il der K ohle am 
G esam texport Polens zeugen  die fo lgenden A ngaben: 
T ro tz  des füh lbaren  Preisrüdegangs ste llte  s id i der 
W ert der im 1. Q uarta l 1958 ex po rtie rten  K ohle auf
228,3 Mill. ZI und  des K okses auf 46,4 M ill. ZI, m ad ite  
a lso  genau 33,3 Vo des G esam texports aus. D am it e r­
re id it der K oh lenexpqrt fas t den  W ert d e r  beiden 
n a d i d e r K ohle w ichtigsten E xportgruppen; M asdiinen, 
Sdiiffe un d  ro llendes M ateria l (18,7 ®/o) sow ie land- 
w irtsd ia ftlid ie  E rzeugnisse (15,9Vo).

A ber n id it n u r in  der A usfuhr h a t d ie  K ohle lebens­
w ichtige B edeutung  für die po ln isd ie  Wirtschaft-, sie 
s te llt auch beinahe  den  einzigen  E nergierohstoff des 
Landes d ar. In A nbetrach t der beiden  großen  S tein­
kohlebecken und  der bedeu tenden  B raunkoh levor­
kom m en, d ie  ü ber d a s  ganze Land v e rs tre u t sind, ge­
w inn t das W ort „Polen s teh t auf d e r K ohle" seine 
sinnfällige B edeutung,
D as oberschlesische Steinkohlebecken um faßt 4500 gkm  
und  besitz t 70 G ruben. Seine V orrä te  an  E nergie­
koh le  w erden  bis zu e iner T iefe von  1 000 m auf 
m indestens 80 M rd. t  geschätzt, von  den en  50 M rd. t 
auf ein  G ebiet entfallen , in  dem  noch ke ine  Schächte 
n iedergebrach t w orden  sind. Im niedersd ilesischen  
K ohlebecken, wo die Flöze w en iger m ächtig  sind, ist 
die K ohle von  b esse re r Q ualitä t. Es h an d e lt sich h ier 
um die besten  Sorten von  K okskohle. Die geolo­
gischen V o rrä te  schätzt m an auf 2 M rd. t. Die V or­
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ra te  an B raunkohle schätzt m an neuerd ings fü r ganz 
Polen auf 30 M rd. t, w obei die erforschten L ager­
stä tten , die sich zum A bbau im T agebau eignen, V or­
rä te  von rd. 2 Mrd. t  aufw eisen. D ie reichsten B raun­
k oh le lager sind in W est- un d  M ittel-Polen.
Die reichen K ohlelager in  Polen sichern den A bbau 
auf lange Z eit h inaus. B isher sind ers t rd. 8*/o der 
S te inkoh levo rrä te  abgebau t w orden, und  bei den 
B raunkohlevorkom m en ste llt sich der Prozentsatz  der 
abgebau ten  V o rrä te  noch n iedriger.

UNGENÜGENDER AUSBAU

M an h a t sich in der N achkriegszeit — obw ohl m an 
ständig  die B edeutung der „Devisen" un terstrich  —• 
in  der P raxis nicht gebührend  um eine ra tionelle  
K ohlenförderung geküm m ert. In e rs te r Linie sind das 
E isenhüttenw esen  und die chemische Industrie  — von 
der R üstungsindustrie  ganz zu schw eigen — ausge­
b au t w orden, i r o tz  günstiger B edingungen für eine 
bedeu tende E rw eiterung  der K ohlenförderung b e tru ­
gen die G esam tinvestitionen  für den K ohlenbergbau 
w äh rend  des S echsjahresplanes 1950— 1955 knapp 
12 Mrd. ZI, also kaum  14 “/o der G esam tinvestitionen  
für die Industrie.
D er ursprünglich  au fgeste llte  Investitionsp lan  für den 
B ergbau erfo rderte  zu hohe A ufw endungen und ist 
im Laufe se iner D urchführung um ungefähr 40 “/o 
reduziert w orden. Das H in terland  w ar in o rgan isa­
torischer und  auch in technischer H insicht zu w enig 
entw ickelt und  m it anderen  A ufgaben belaste t. So 
w ar die P roduktion  der erforderlichen In v es titions­
g ü te r ungenügend , empfindlich spürbar w ar der M an­
gel an Baum aschinen, und obw ohl Polen eine A nzahl 
gu ter Spezialisten  besitzt, w aren  die K ader der tech­
nischen K räfte zu k lein . Schließlich sind im Z usam ­
m enhang  m it den ungenügenden  geologischen U nter­
suchungen v ie le  F eh ler gem acht w orden. A lles das 
füh rte  für die N iederb ringung  tie fer G ruben zu e iner 
B auzeit von  e tw a  15 Jah ren , e iner Z eit also, die um 
einige Ja h re  länger als in  den  w estlichen  Ländern ist.

B ergbau-Investitionen  w ährend  des S echsjahresplanes

Investitions­
vorhaben in M rd. ZI A nteil in %

A lte Bergwerke 7,300 61,8
Anlage von Tiefgruben 1,800 15,4
A nlage von flachen Gruben 0,371 3,7
B raunkohlengruben 0,347 3,1
A ndere Investitionen,

darin  A nlagen für Spülversatz 2,000 16,0
Insgesam t 11,818 100,0

D er größte Teil der A ufw endungen fiel auf In v es ti­
tionen  in a lten  B ergw erken. Zw ar beobachten  w ir 
d iese Erscheinung auch in  den w esteuropäischen  Län­
dern, aber es hande lt sid i h ie r um versch iedenartige 
B edingungen. Das Tem po der Industria lisierung  Polens 
ü b ertra f bei w eitem  die Entw icklung im schon indu­
stria lis ie rten  W esten . Das Land w urde verp flid ite t, 
H aup tkoh len lieferan t der europäischen V olksdem o­
k ra tien  zu w erden, deren  w ad isender Bedarf an  je d e r  
A rt von B rennstoffen bekann t ist.
Z w eifellos w äre  es in teressan t, die H öhe der In v es ti­
tionsaufw endungen  je  gefö rderter Tonne in Polen und  
in den  w estlichen Ländern zu vergleichen. M an hat 
in Polen d erartig e  V ergleiche angeste llt und  is t zu

dem  Schluß gekom m en, daß z. B. in den Jahren  1946 
bis 1953 die polnischen Investitionen  im Bergbau 
um gerechnet auf eine Tonne geförderter Kohle um 
30 "/o höher lagen  als im Durchschnitt der drei west­
lichen Länder G roßbritannien , Frankreich und Bundes­
repub lik  D eutschland. Der W ert d ieser Berechnungen 
is t ab er p rob lem atisd i, da eine gemeinsam e Basis 
fehlt. Die K osten  in  Polen sind künstlich berechnet, 
da sie auf te ilw eise  w illkürlich  festgesetzten  Preisen 
basieren . W eite r g ib t es Schw ierigkeiten, die richtige 
R elation  zwischen dem polnischen Zloty und den 
w estlichen W äh rungen  in  den einzelnen Jahren zu 
finden. A ufsd iluß re id ie r kann  ein V ergleid i zwisdien 
Polen und  der UdSSR sein. Laut „Gospodarka Pla- 
now a" vom  N ovem ber 1956 be trugen  die Investitions­
aufw endungen  für eine Tonne geförderter Kohle im 
Ja h re  1951 in  der S ow jetun ion  52 ZI, in Polen 20,61 ZI; 
im Ja h re  1955 in der UdSSR 57 ZI, in Polen 33,91 ZI. 
Nach dem  K riege bis zum Ja h re  1955 sind 5 neue 
T iefgruben in B etrieb genom m en w orden, obwohl der 
Sechsjahresp lan  8 vo rgesehen  hatte . Die Gesamtför­
derung  d ieser G ruben erreichte nur eine Tageslei­
stung  von  10 079 t, also nicht einm al die Hälfte der 
gep lan ten  T agesförderung  von 23 660 t. Insgesamt 
w urden  nach dem K riege etw a 800 Mill. t gefördert. 
M an kann  annehm en, daß in den ersten  10 Jahren 
der N achkriegszeit a lle in  gegenüber dem vorhande­
nen  P o ten tia l ein F ö rderverlu s t von 300—400 Mill. t 
zu verzeichnen ist.
Der Sechsjahresp lan  sah für die a lten  Gruben die An­
lage von  32 F ördersoh len  m it e iner Produktionskapa­
z itä t von  43 000 t täglich vor. Es sind jedoch nur 19 
F ördersohlen  m it e iner P roduktionskapazität von 
durchschnittlich 22 000 t täglich in Betrieb genommen 
w orden. Es w ar beabsichtigt, 41 neue  Aufzugsmaschi­
nen  m it e iner L eistung von  je  über 1 000 kW  zu in­
sta llieren , 23 w urden  in B etrieb genommen.
Bis zum Ja h re  1955 so llte  im oberschlesischen Becken 
in  großem  M aße Spülversatz  eingeführt werden. Im 
Z usam m enhang dam it w urde  eine Bahnlinie für die 
A nfuhr von  Sand aus der sogenannten  Bl^dowska- 
W üste  (Pustynia B l^dowska) gebaut. Die Errichtung 
d ieser „Sandlinie" so llte  w äh rend  des Sechsjahres- 
p lanes erfolgen, w as ab er nicht erreicht wurde. An­
s ta tt 230 km  G eleise w urden  108 km verlegt, und 
a n s ta tt 55 Sandabbauste llen  m it Zw eigbahnen wurden 
n u r 34 angeleg t. Die nicht term ingem äß erfolgte Be­
endigung des Baus der „Sandlinie" führt dazu, daß 
der derzeitige Investitionsfonds durch einen Betrag 
von 1 311 Mill. ZI b e la s te t w ird, um diesen Bau zu 
Ende zu führen. Die V erlängerung  der Bahnlinie wird 
die H eranführung  des Sandes an w eitere  17 Gruben 
und dam it den A bbau der K ohle auch unter Stadt- 
und  In dustriean lagen  erm öglichen.

Die m echanische V erarbe itung  der Kohle stellt ein 
Schlüsselproblem  dar. W egen  des geringen V erarbei­
tungspo ten tia ls  se iner A nlagen  ist Polen gezwungen, 
große M engen billiger, nicht aufbere ite ter Kohle ins 
A usland  zu verkaufen . Augenblicklich stellt die Ver­
edelung  der polnischen K ohle auch im Hinblick auf 
d ie e rhöh ten  A bsatzschw ierigkeiten  im W esten ein 
vordringliches Problem  dar.
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W ährend des S ed isjah resp lanes sind  gerade  etw as 
mehr als ein D ritte l der p ro jek tie rten  A nlagen  für die 
K ohlenaufbereitung gebau t w orden; 5 K lassierer -an­
statt 11, 4 K ohlenw äschen an sta tt 12 und  eine F lo ta­
tionsanlage an s ta tt 3. In  den  a lten  A nlagen  h a t m an 
3 statt der im P lan vo rgesehenen  6 K lassierer u n d  4 
von den 8 v o rgesehenen  K ohlenw äschen ausgebaut. 
So sieht in den H aup tzügen  d e r ungenügend  befrie ­
digte Investitionsbedarf des polnischen K ohlenberg­
baus aus. Die Folge davon  w a r der Zusammenbruch, 
des A bbauplanes, das A bsinken  der A rbe its le is tun ­
gen, eine Ü berbelastung  der A nlagen, eine Q u alitä ts­
minderung der gefö rderten  K ohle und eine um das 
Dreifache gestiegene S teinförderung. Die Suche nach 
Auswegen und  V erbesserungen  h a t sich als unum ­
gänglich erw iesen.

HEUTIGE VORHABEN
Die w achsenden Schw ierigkeiten haben  dazu geführt, 
daß vom  Ja h re  1954 an  die Investitionsaufw endungen  
gestiegen sind. D er Fünf jah resp lan  1956— 1960, der 
mit V erspätung  und  v ie len  A bänderungen  M itte  des 
Jahres 1957 verabsch iedet w urde, sieh t bedeu tendere  
Erhöhungen d e r  Investitionssum m e vor. Es m uß je ­
doch fes tgeste llt w erden, daß sie im V erhältn is zu 
den B edürfnissen des B ergbaus im m er noch zu n ied rig  
ist. Die Investitionsaufw endungen  sind —  lau t P lan  —- 
in absolu ten  Ziffern um rd. 53 “/o und  je  gefö rderter 
Tonne um  62®/o gestiegen.

V ergleich d e r Investitionsaufw endungen

Zeitraum Investitionen  
in Mill. ZI

Förderung  
in M ill. t

A ufw endun­
gen je  geför­
derte  t  in ZI

1945—1949 2 174 278 7,8
1950—1955 12 927 519 24,9
1956—1960 19 741 490 40,3
1945—1960 34 842 1 287 27,1

Quelle; „G ospodarka Planow a", W arschau, Nr. 9, Septem ber 1957.

Die A ufw endungen  sollen  im Ja h re  1960 e ine  Förde­
rung von  103 Mill. t  erm öglichen. O bw ohl d iese  P lan ­
ziffer im V ergleich zur e rs ten  V ersion  d es F ün fjah res­
planes um 7 Mill. t gesenk t w orden  ist, sind  m anche 
Fachkreise skeptisch, ob d ieses Ziel erreich t w erden  
wird. Das A nste igen  d e r T agesförderung  w ird  dam it 
geringer sein  als im vergangenen  Zeitabschnitt. V on 
292 900 t  im Ja h re  1955 soll d ie  T agesförderung  auf 
343 000 t im Ja h re  1960 anste igen—also um  etw a 17 "/o 
gegenüber 21 “/» in  der Sechsjahresperiode.

Im laufenden P lan jah rfünft soll v o r allem  der A usbau 
von bere its  in Betrieb genom m enen G ruben beendet 
und die Förderung  in  d re i neu en  G ruben aufgenom ­
men w erden, d e ren  Bau w ider E rw arten  nicht früher 
abgeschlossen w erden  konn te . Es h an d e lt sich dabei 
um folgende G ruben; H alem ba (am 22. 7. 1957 in  Be­
trieb genom m en), P orabka (seit 1958 in Betrieb) und  
Mazana, w o m it d e r  F örderung  im Ja h re  1960 be­
gonnen w erden  soll. W eite rh in  is t der Bau von  v ie r 
Gruben begonnen  w orden; Jastrz^b ie , M oszczenia, 
Szczyglowice und  Staszic. G eplan t w ird  der B aube­
ginn d e r G rube Radoszowa, u n d  außerdem  w erden  
U ntersuchungen in den  B ergbaugebieten  fü r die 
Lokalisierung von  d re i w eite ren  G ruben im Bezirk 
Rybnik sow ie e iner A nzahl v o n  G ruben  im  G ebiet

Z ato ra  un d  Spytkow ic angestellt, wo E nergiekohle 
vorkom m t. G roße B edeutung  w ird  dem  A usbau des 
G ebietes um  R ybnik beigem essen. Das hän g t m it dem  
K oksproblem  zusam m en, da sich n u r in  diesem  Raum 
bedeu tendere  Lager an  K okskohle finden, w as beson­
d e re  B edeutung im Hinblick auf den  großen Bedarf 
an  K okskohle hat.
Das R evier R ybnik lie fert ungefäh r 10 Mill. t  K ohle 
jährlich. Laut „Trybuna Ludu“ vom  2. 12. 1957 ist ge­
p lan t, eine F örderung  von  40 Mill. t  jährlich  zu e r­
zielen. Die Z eitung  g ib t jedoch keinen  Z eitpunk t d a ­
für an, w ann d iese L eistung erreicht w erden  soll. 
Zw eifellos is t das eine seh r verlockende P erspek tive, 
ab er w irklich rea l is t in ein igen  Jah ren  zunächst die 
E rhöhung der K okskohlenförderung  in  diesem  R evier 
um  rd. 4 Mill. t  jährlich, w enn alle  je tz t im Bau b e ­
findlichen G ruben vo ll a rbeiten . Die e rs te  K onzeption 
zum A usbau des R eviers R ybnik z ie lte  darau f ab, 
e in ige zw anzig G ruben in  B etrieb zu nehm en, jedoch, 
sind die P läne seh r beträchtlich reduz ie rt w orden. Z ur 
Z eit befinden  sich dort v ie r G ruben im  Bau (M azana, 
M oszczenica, Jastrzqb ie , Szczyglowice). Bis zum Ja h re  
1965 soll —  lau t P länen  —  m it dem  Bau von  v ie r 
w eite ren  G ruben (Zofiöwka, Szeroka, Zor, Leszczyna) 
begonnen  w erden. A ußerdem  ex is tieren  noch P läne 
„auf Zuw achs“, d ie  von  den M öglichkeiten zur E rlan­
gung  von  In v es titionsk red iten  abhängen. D iese P läne 
beziehen  sich auf den Bau von w eite ren  12 G ruben 
in der Z eit nach 1965.

In technischer H insicht s te llt d er Bau von  G ruben  im 
R evier R ybnik durch das A uftre ten  von  M ethangas 
e rn s thafte  Problem e. M an h a t zw ar M ethoden ausge­
a rb e ite t und  p rob ie rt sie je tz t aus, das M ethangas 
aus den K ohlelagern  „abzusaugen" und  es zu B renn­
zw ecken zu verw enden . D agegen is t aber die F rage  
d e r  K onstruk tion  von  B ergw erksm aschinen noch nicht 
gelöst, d ie m it K om pressoren ange trieben  w erden  
oder gasdichte elektrische M otoren  haben  m üssen.

D er Fünf jah resp lan  w endet seine besondere  A ufm erk­
sam keit dem Bau von flachen G ruben zu, e ine A uf­
gabe, die im vergangenen  Z eitabschnitt vernach lässig t 
w orden  ist. Es so llen  50 bis 80 solcher G ruben  gebau t 
w erden , d ie  im Ja h re  1960 ungefähr 20 000 t täglich 
lie fern  sollen. Es geh t darum , daß die Inbetriebnahm e 
e iner flachen G rube im Laufe von  ein b is zw ei Jah ren  
erreich t w erden  kann . Sie sind  auch in d e r  Förderung  
b illige r und  e rfo rdern  geringere  finanzielle A ufw en­
dungen  (rd. 20 “/o auf 1 t K ohle um gerechnet). T rotz 
d ieser V orte ile  s te llt d ie A nlage d e ra r tig e r G ruben 
ein „notw endiges Übel" dar, d a  d ie  h ie r  gefö rderte  
K ohle w eit schlechter is t u n d  d ie  V o rrä te  schnell

erschöpft sind. BRAUNKOHLENBERGBAU

Sehr in te ressan t ist d ie  Entw icklung der B raunkohlen­
förderung. Im Ja h re  1949 be tru g  sie 4,6 Mill. t, 1958 
soll sie 7,5 Mill. t  ausm achen. D er P lan für 1965 sieh t 
e ine G esam tförderung an  B raunkohle vo n  28 Mill. t  
vor, d ie sp ä te r b is auf 40 M ill. t  s te igen  soll.
Die Investitionen  in  den B raunkoh lenbergw erken  
sind  —  w ie m an in  Polen  errechnet h a t —  w esentlich 
w irkungsvo ller als d ie  im S teinkohlenbergbau. D ie 
B auzeit für eine g roße B raunkohlengrube be träg t
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d u rd isd in ittlid i fünf Jah re , also  ein  D rittel der Bau­
ze it e iner T iefgrube. D ie K osten  für die aus B raun­
k o h le  gew onnene Energie s ind  um 25 */o n ied rig e r a ls  
bei d e r  E nergiegew innung aus Steinkohle. Die po l­
n isd ie  P resse künd ig t an, daß in  dem Z eitab sd in itt 
n a d i 1965 20 M rd. kW h aus B raunkohle erzeugt w er­
den sollen, das ist fast so v ie l w ie d ie  gegenw ärtige 
E nergieerzeugung.

D er A bbau von  B raunkohle w ird zur Zeit in fünf 
R evieren  durd igeführt. Die größte  G rube is t „Turow “ 
bei G örlitz, deren  T agesförderung  b is auf 15000 t 
an ste igen  soll. M an h a t do rt be re its  m it dem Bau 
e iner zw eiten  G rube und  eines großen E lek triz itä ts­
w erkes begonnen. G rube und  E lek triz itä tsw erk  sollen  
m it den m odernsten  E in rid itungen  ausgerüste t w er­
den. D er T ransport der K ohle und d e r E rdm assen soll 
m it H ilfe von  B and transporte rn  du rd igefüh rt w erden. 
In  dem  E lek triz itä tsw erk  sollen  T urb inensätze m it 
e iner L eistungskapazitä t von  200 000 k W  in s ta llie rt 
w erden. W ie bek an n t ist, w ird  d iese  Investition  ge­
m einsam  m it der d eu tsd ien  Sow jetzone durd igeführt, 
die K redite v o r allem  in Form von M asd iinen  in 
H öhe von  400 Mill. R ubel im A ustausch gegen K oh­
len- und  S trom lieferungen gew ährt hat.

MECHANISIERUNG

Die F rage der L eistungsfäh igkeit des po ln isd ien  Berg­
m annes is t für das B ergw erksm inisterium  in W ar­
sd iau  zu einem  ständ igen  A lb traum  gew orden. Trotz 
a lle r A ppelle, P räm ien und  be trieb lid ien  W ettbew erbs 
is t die A rb e itsp roduk tiv itä t a llgem ein  n id it ange­
stiegen. Ein B esdiluß bezüglid i des Sedis jah resp lanes 
lau te te : „Die A rbeitsle istung  der B ergarbeiter muß 
von  1232 kg S teinkohle pro  T ag im Jah re  1949 auf 
1700 kg  im Ja h re  1955 gehoben w erd en “. Indessen  
w ar die A rb e itsp ro d u k tiv itä t im Jah re  1955 n u r w enig  
h öher (1264 kg  pro Tag) als im Ja h re  1949, lag  also 
n ied rig er als d ie A rbeitsle istung  des po ln isd ien  B erg­
m annes vo r dem K riege, als d ieser zu den besten  
B ergarbeitern  E uropas zählte. Es m uß zugegeben w er­
den, daß zu d ie se r hohen  L eistung d ie  günstigen  
geo log isd ien  B edingungen in  Polen beige tragen  haben, 
die aber —  abgesehen  vom  W aldenburger Bedien, wo 
d ie  A rb e it seh r schw ierig und  gefährlich is t — doch 
d ie  gleichen geblieben sind. Es ging Polen in  e rs te r 
Linie darum , die fa llende T endenz der A rbeitsp ro ­
d u k tiv itä t aufzuhalten . Je tz t w ill m an die T ages­
le is tu n g  des B ergm annes bis 1960 auf 1 420 kg  erhöhen.

Die Sorgen um die A rbeitsle istung  haben  dazu ge­
führt, daß m an  se it dem  Ja h re  1951 die M echanisie­
rung  der A rbe it s tä rk e r zu fo rc ieren  begonnen  hat. 
W en n  auch der G rad der A rb e itsp roduk tiv itä t w e­
sentlich von d e r  M ed ian isierung  beeinfluß t w ird, so 
is t sie jedoch nicht ausschließlich dafür bestim m end. 
Seit 1951 h a t m an  in Polen in  größerem  Rahm en m it 
d e r  P roduktion  von  B ergw erksm asdiinen  begonnen. 
Bis zum Ja h re  1952 w ar die po ln isd ie  B ergw erksindu­
s trie  p rak tisch  von  den L ieferungen aus d e r Sow jet­
un ion  abhängig. Es w erden  neue  M aschinentypen ge­
b au t (kom binierte K ohleabbaum asdiinen, K etten- 
schräm m asdiinen un d  Panzerförderer), aber m it A us­
nahm e der Förderm aschinen h an d e lte  es sid i zu-

n äd is t um V ersuchsproduktionen. K eine polnisdie Fa­
b rik  h a t v o r 1952 B ergw erksm aschinen serienw eise 
h erges te llt. Im Ja h re  1952 b e trug  die P roduktion  von 
B ergw erksm asdiinen  in  Polen lau t A ngaben  48 000 t. 
Es w urden  u. a. fo lgende M aschinentypen gebaut; 
Schrapper und W eitgrifflader, Sd iräm lader sowie 
H un te  m it großem  Fassungsverm ögen. Das Kommu­
n ique über die D urchführung des nationalen  W irt- 
sd iaftsp lanes fü r das J a h r  1954 e rw ähn t als neuen 
Typ die Schräm m aschine WLE-80. Im Ja h re  1955 hat 
m an zw ei neue  T ypen  von  Kom bim aschinen auspro­
b ie r t (die des Ing. Szczyla und  die von  Fryc und 
N ow ak), die, w ie m an schließen kann, zu den Typen 
gehören, die den  polnischen A rbeitsbedingungen 
glücklidi angepaßt sind. Im darauffo lgenden  Jahr 
w urde  die A rbeit an  den P ro to typen  fortgesetzt: 
5 T ypen  von  Kom bim aschinen, Schräm maschinen, Ab- 
bau-L ade-M asdiinen, n ied riger Schräm lader sowie 
D oppelkettenförderer. „Zycie G ospodarcze" vom 
17. 3. 1957 berichtet, daß es in Polen 16 Bergbau­
m aschinenfabriken m it e iner G esam tbelegschaft von 
13 000 A rbeitern  gibt. Sie p roduzieren  rd. 260 ver­
schiedene A rten  von  M aschinen und  Einrichtungen. 
D ie p o ln isd ien  A ngaben  sind  n id it e inheitlid i, und 
zw ar unterscheiden  sie sich nach der K lassifizierungs­
w eise. A uf jed en  Fall is t von  H underten  von  Typen 
die Rede. D iese Zahl is t den n o d i im H inblids auf die 
V ersch iedenartigkeit d e r Lager und  der geologischen 
B edingungen in Polen unzureichend. Die A npassung 
der M aschinen an die polnischen V erhä ltn isse  ist be­
sonders w iditig , w enn m an in E rw ägung zieht, daß 
in den  vergangenen  Jah ren  bis zu 50 “/o der Maschi­
nen  nicht v e rw endet w erden  konnten .
D er überw iegende Teil des B edarfs an  Bergbau­
m aschinen w ird  schon aus der e igenen  Produktion 
befriedig t, d ie  nach den A ngaben  des polnischen Berg- 
w erksm inisterium s in den Jah ren  1949 bis 1955 um 
190 */o angestiegen  ist. Schlediter s teh t es um die 
A nlagen  für die m echanische A ufbereitung , die nadi 
w ie v o r e ingeführt w erden  m üssen. Das gilt auch für 
V en tila to ren , A ufzüge u n d  ein ige T ypen  von  Bohr­
m aschinen. M an is t jedoch bem üht, b is zum  Jahre 
1960 die P roduktion  von  K lassier- und  Spülanlagen 
durch den A usbau der be re its  bestehenden  Fabriken 
u nd  die B aubeendigung der F abrik  fü r A nlagen  zur 
m echanischen A ufbere itung  in  P io trkow  zu erw eitern. 
N eue A ufbere itungsan lagen  w erden  v o r allem  in den 
neuen  G ruben und  den  K okskohlegruben  gebaut. Ins­
gesam t sollen  bis 1960 8 neue  K lassierer, 10 neue 
K ohlenw äschen und  7 F lo ta tionsan lagen  e rb au t w er­
den. G roße N achfrage b es teh t n a d i k le in eren  A nlagen 
für den T agebau. A ber auch die P läne zur E rw eite­
rung  des hydrom echanischen System s m üssen  erw ähnt 
w erden. H ierbei geh t es um  das Lösen und  die Förde­
rung  der K ohle m it H ilfe von  W asserk raft, einem  auf 
sow jetischen G rundlagen  basierenden  System , das 
v o re rs t in  ein igen  G ruben angew endet w erden  soll.

ELEKTRIFIZIERUNG DER EISENBAHN 
U nabhängig  von  den auf e ine  A usdehnung  der För­
derung  abzie lenden P länen  m acht m an  in Polen An­
strengungen  zur E insparung an  Kohle. Im Zusam m en­
hang  dam it ist die F rage der E lektrifizierung der

518 1958/IX



E isenbahn in teressan t, w odu rd i e ine bedeu tende  Ein­
sp aru n g  (bis zu 50 */o) e rz ie lt w erden  kann. A ußerdem  
k a n n  die Kohle g u te r Q u alitä t d u rd i geringere  Q uali­
tä te n  oder d u rd i B raunkohle, d ie  in  den E lek triz i­
tä tsw erken  verw endet w erden  können, e rse tz t w er­
d en . Die E lektrifizierung der E isenbahn soll v o r 
a llem  den sd ilesisd ien , den W arsd iauer- und  den 
Lodzer-Bezirk, wo die A rbeiten  sd ion seh r w eit fort- 
gesd iritten  sind, sow ie den Bau der „K ohlenlinie" 
K attow itz—G dingen um fassen.
D ie M öglidikeit zur R ealisierung  der E lek trifiz ierungs­
p län e  hängt aber nod i auf e ine  andere  A rt m it dem  
Kohlenproblem  zusam m en. W arsd iau  bem üht s id i in 
den  w estlidien Ländern um langfris tige  K red ite  für 
d ie  E lektrifizierung der E isenbahn und  m ödite  die 
A n le ihen  teilw eise m it e in g esp arte r K ohle tilgen . In ­
zw isd ien  ist jed o d i das In te resse  an  der po ln isd ien  
K ohle zurüdcgegangen. A ls d ia rak te r is tisd ie s  Beispiel 
dafü r kann Sdiw eden d ienen. V iele  Ja h re  h indu rd i 
h a t sid i Sdiw eden um  Polens K ohle bem üht und 
im m er höhere P reise gezahlt. H eu te  m uß Polen  um 
d iesen  Markt käm pfen. Da d a s  In te resse  an  po ln isd ier 
K ohle in Sdiweden n ad ige lassen  hat, können  d ie  se it 
zw ei Jahren andauernden  V erhand lungen  m it sd iw e- 
d isd ien  Firmen über die E lektrifizierung n id it abge­
sd ilossen  werden, da S d iw ierigkeiten  bei der Rüdc- 
zah lung  der K redite au fg e tau d it sind.

A U S S IC H T E N

T rotz gewisser Ä nderungen  in  der B ergw irtsd iaft ist 
n o d i kein g rund legender „U m sdiwung" eingetre ten . 
D ie V eränderungen sind m ehr oder w en iger se it 1954 
eingetreten, als sid i zeigte, daß ein W eitergehen  auf 
d e r  bisherigen Linie unm öglid i ist, und  als ein  Zu- 
sam m enbrudi drohte. Der A nstieg  d e r Förderung  er­
fo lg te  bis zum Ja h re  1955 auf G rund e iner ständigen  
A rbeitszeitverlängerung, Sonntags- und  F e ie rsd iid iten  
u n d  des bereits abgesd iafften  E insatzes von G efange­
n en  und  Soldaten. Im Ja h re  1956 haben  die Berg­
a rb e ite r  zwei Sonntage im M onat gearbeite t, im Jah re  
1957 einen Sonntag, im Ja h re  1958 a lle  zw ei M onate 
e inen  Sonntag. E rst „ irgendw ann im Laufe des Jah res  
1968" beabsiditigt m an  — w ie G om ulka in e iner 
se in er ersten A nsp rad ien  e rk lä rte  —, d ie Sonntags­
un d  Feiertagsarbeit ganz aufzugeben. Vom Ja h re  1955 
an is t die F örderung im G runde n id it m ehr ange­
stiegen, und im laufenden J a h r  sink t sie  sogar „plan­
m äßig" auf 93,5 Mill. t. In den fo lgenden Jah ren  w ird  
d e r Förderungszuw adis — lau t Plan —  n u r gering 
sein. Er wird vor allem  n u r dank des Baus v o n  fla- 
d ien  Gruben, die e ine ku rze L ebensdauer haben, e r­
z ie lt werden. D ie gebau ten  G ruben hab en  das Pro- 
'duktionspotential n id it erw eitert, es h a t sid i sogar 
n o d i verm indert.
P olen  hat d ie Investitionsk red ite  erhöht, ab e r eine 
w eite re  Steigerung is t aus innerpo litisd ien  Rüdssidi- 
ten  unmöglidi. Es is t daher n id it verw underlid i, daß

A n g e b o t  
a n  d ie  D e u tsch e  In d u str ie

Wir importieren: Eisen- und Metallkurzwaren, Fahr­
räder und Ersatzteile, Drahtstifte, Eisenstangen, Blei- 
scfarot, Kastenschlösser, Eimer, Zement, Fensterglas. 
Textilmeterware, Wollstoffe, Popeline, Damast, stri- 
pets, perlón flodc prints. Samt, Velour, Baumwollsamt, 
Damenbekleidung, Blusen, Hemden, Herrenanzüge, 
Hosen, Baumwoll-Kinderkleidung, Strickwaren, Her­
ren- und Damensdiuhe, Pantoffel, Sandalen, Sanda­
letten, Lederwaren, Gürtel, Füllfederhalter, Sonnen­
brillen, Werkzeuge, Schmuckwaren, Armbanduhren.

Prospekte mit Abbildungen unter Luftpost erbeten an:

M essrs. U nited  O verseas T raders 
32 A lli S treet, Lagos (N igeria)

Polen  auf zw ei S itzungen der E uropäisd ien  W irt- 
sd iaftskom m ission in Genf eine in te rn a tio n a le  Zusam ­
m enarbeit auf dem  G ebiet der „Investitionen  für den 
eu ropä isd ien  B ergbau" vorgesch lagen  hat, w obei der 
po ln isd ie  B ergbau gem eint ist. Polen  muß d a ran  in te r­
e ss ie rt sein, M itte l nicht nu r aus dem  O sten  (es w ur­
den  ihm 250 M ill. R ubel von  der Tschedioslow akei in 
A ussicht gestellt), sonciern auch aus dem  W esten  zu 
erlangen. Ein dafü r charak teristischer A rtike l erschien 
in  der Zeitschrift „G ospodarka P lanow a" vom  Sep­
tem ber 1957, in  dem  die N o tw end igkeit un terstrichen  
w ird, sich um  eine  A nleihe zu bem ühen, d ie  te ils in 
K ohle und  te ils  in  K onsum gütern rückzahlbar w äre.

W as die V ernachlässigung der a lten  B ergw erke b e ­
trifft, so scheint es, daß die ted in ischen  M ängel, ob­
w ohl sie  beträchtlich sind, dennoch zu beheben  w ären. 
M an k an n  es s id i in  Polen  auch erlauben, d ie  e rtrag ­
reicheren Flöze auszuw ählen  (was im allgem einen als 
Raubbau gilt), da es do rt große R eserven gibt. A ber 
d ie  Ü bergangszeit e rfo rdert eine längere  Frist, zum in­
dest v ie r  b is fünf Jah re .
Das H auptproblem  lieg t jed o d i nicht nu r auf d e r tech­
nischen Ebene. Es h a t noch einen  anderen  C harak ter. 
Es geh t darum , daß sich u n te r dem  B ergw erksperso­
na l e ine A tm osphäre des N ichtstuns un d  der K orrup­
tion  au sg eb re ite t hat. Die B ergleute haben  im v e r­
gangenen  Ja h r  eine bedeu tende L ohnerhöhung e rh a l­
ten. Auch eine R eihe no tw end iger R eform en is t durcii- 
geführt w orden. A ber dam it is t d ie  F rage nicht e r­
ledigt. Das Problem  hän g t davon  ab, w ie sich die 
V erhältn isse  in  ganz Polen gesta lten  w erden.
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